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Federleicht den Elementen ausgesetzt
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Von unserem Redakteur
Henry Doll

N ur wenige Tage nach der Ver-
leihung des Staatspreises Ba-
den-Württemberg an Marle-

ne Gmelin und Detlef Schmelz (wir
berichteten) folgt die Premiere ei-
ner neuen Inszenierung: Die Mario-
nettenspieler aus Hermuthausen
und ihr Theater Pendel haben Ende
des Jahres 2016 offenbar das, was
man im Sport „einen guten Lauf“
nennen würde.

Zwei Jahre hatten sie an der In-
szenierung „Die Mäusebraut“ gear-
beitet. Und eigentlich, so verrät Det-
lef Schmelz nach der umjubelten
Premiere in der Stadthalle, bedurfte
es erst eines äußeren Anstoßes, um
die Inszenierung dieses vermutlich
mehrere 1000 Jahre alten Märchens
aus Myanmar anzupacken. Er und
Marlene Gmelin gerieten einst in
Ägypten auf dem Berg Sinai in ein
Unwetter mit Regen und Sturmbö-
en. Es sei diese Begegnung mit den
Elementen gewesen, die sie zur
„Mäusebraut“ gebracht hat. Denn
um die Macht der Elemente geht es
auch in dem Märchen.

Bedeutung Den alle zwei Jahre ver-
gebenen Staatpreis in der Kategorie
Gestaltung/Kunsthandwerk hatten
Marlene Gmelin und Detlef Schmelz
erhalten, weil jede ihrer Marionet-
ten „ein komplexes Werk“ sei, zitier-
te Dr. Armin Panter vom Hällisch
Fränkischen Museum Schwäbisch
Hall aus der Begründung der Jury.
In der Ingelfinger Stadthalle nahm
Armin Panter auch eine generelle
Bewertung der Arbeit des Pendel-
Marionettentheaters vor. Es sei in-
zwischen „eine Puppenbühne von
überregionaler Bedeutung“. Der-
zeit ist im Hällisch Fränkischen Mu-
seum eine Ausstellung von Pendel-
Figuren zu sehen. Die Kunstgattung
Puppentheater lasse dem Zuschau-
er viel Raum für eigene Sichtweisen
und Interpretationen. Die Figuren
erhalten eine Seele durch die Fäden,
aber auch durch den Betrachter
selbst. Und so war es auch bei der
Premiere von „Die Mäusebraut“ für
Marlene Gmelin und Detlef Schmelz
nicht schwierig, das Publikum – in-
teressanterweise fast ausschließ-
lich Erwachsene – mit in die kleine
Welt der Mäuse zu nehmen.

Der vordergründige Inhalt der
„Mäusebraut“ ist schnell erzählt.
Papa Maus und Mama Maus suchen
für ihre ausgesprochen hübsche
Tochter den schönsten und vor al-
lem mächtigsten Mann. Wie alle
Märchen enthält jedoch auch dieses
Jahrtausende alte Volksmärchen

aus Asien tiefere Dimensionen. Klar,
der Wunsch der Eltern, das Beste
für das Kind zu erreichen, ist in allen
Kulturen vorhanden. Macht und
Wohlstand, Sicherheit, Status. – Es
sind die Träume der Eltern. Doch
was haben sie mit dem Kind zu tun?

Pendel macht die Träume durch
einen ins Bühnenbild integrierten
Bildschirm deutlich. Auf dem Bild-
schirm erscheinen Vertreter des
Tierreiches, der Frosch etwa oder
der Igel. Schnell wird klar, dass kei-
ner dabei ist, der es verdient hätte,
die schöne Tochter zu ehelichen.
Also zieht Papa Maus hinaus in die
große Welt, um den zu finden, den er

für den Mächtigsten hält: Den Son-
nenherrn. Den Herrn des Lichts.

Das Bühnenbild ist reduziert,
aber dennoch so, dass der Betrach-
ter dem Mäusevater auf seiner Reise
folgen kann. Bunte Tücher stellen
die Landschaften dar. Der Mäuseva-
ter wandert erst durch grüne Täler,
dargestellt durch ein grünes Tuch,
später durch die Wüste aus sandfar-
benem Stoff.

Musik Unterstützt wird die Darstel-
lung durch die eigens für Pendel
komponierte Musik von Gregory
Charamsa, der auch aus dem Off als
Sprecher zu hören ist. Höchst ein-

drucksvoll ist dann nach langer Rei-
se der Maus die Erscheinung des
Sonnenherrn in glutrotem Licht und
mit weitem Strahlenkranz.

Doch der Sonnenherr sagt,
mächtiger als er sei der Regen. Und
so folgt für den Mäusevater eine ge-
fährliche Bootsfahrt zum Regen.
Doch auch der Regen weiß jeman-
den, der mächtiger ist als er: Den
Wind. Der Wind wiederum sagt,
mächtiger sei der Berg. Der Berg
schließlich hat für den Mäusevater
eine Weisheit parat. Deshalb gibt es
das, was naheliegend ist: eine Mäu-
sehochzeit. – Minutenlanger Beifall
und Jubelrufe in der Stadthalle.

Der Mäusevater (links) begegnet dem Wind. Geräusche und Musik unterstreichen das Erscheinen dieses Elementes, dem Detlef Schmelz (hinten) mit Fäden Leben gibt.

Dr. Armin Panter erklärte, warum für ihn
Pendel etwas Besonderes ist.

„Die Mäusebraut“ wird sicher auch von Kindern verstanden. Das Premierenpublikum in der Ingelfinger Stadthalle bestand je-
doch fast ausschließlich aus Erwachsenen. Bereitwillig folgten sie der Maus auf ihrer Reise zu den Elementen. Fotos: Henry Doll

Termine
Das Marionettentheater Pendel
zeigt am Samstag, 10. und 17. De-
zember, „Wintermärchen“ für Kin-
der ab drei Jahren. Am 11. und 18. De-
zember ist „Die Mäusebraut“ zu se-
hen. Beginn jeweils 15 Uhr in der
Ratsgasse 15 in Hermuthausen. Re-
servierungen unter 07940 3694.

Bereits am kommenden Wochen-
ende findet in Hohebuch in der Länd-
lichen Heimvolkshochschule das 5.
Pendel Marionettenfestival statt.
Es beginnt am Freitag , 28. Oktober,
19 Uhr. hed

VorVorV verkauf
hat begonnen

KÜNZELSAU Der Vorverkauf für das
gemeinsame Weihnachtskonzert
von Würth-Chor und Orchester be-
ginnt am Mittwoch, 26. Oktober,
Chor und Big Band wollen wie ge-
wohnt zu Beginn der Weihnachts-
zeit am ersten Adventssonntag, 27.
November, ab 15 Uhr und ab 18 Uhr
in der Freien Schule Anne-Sophie ei-
nen stimmungsvollen Einstieg in die
Weihnachtszeit bieten.

Die beiden Ensembles, die haupt-
sächlich aus Mitarbeitern der
Würth-Gruppe bestehen, wurden
im Jahre 1991 gegründet und wer-
den seither von Uli Dachtler gelei-
tet. Karten gibt es bei allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen sowie unter
www.eventim.de. Der Eintritt be-
trägt 10 Euro. red
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Einkaufen, schlemmen und chillen
Am Abend wartet beim Simon-Judä-Markt in der Kreisstadt eine Genießertet beim Simon-Judä-Markt in der Kreisstadt eine Genießertet beim Simon-Judä-Markt in der Kr meile auf Besucher

KÜNZELSAU Der letzte Simon-Judä-
Markt war der erste der Künzelsau-
er Krämermärkte, der unter ein
Motto gestellt war. Und das hat allen
gefallen. Am kommenden Freitag,
28. Oktober, verwandelt sich der Un-
tere Markt beim traditionelle Simon-
Judä-Markt wieder in eine Genießer-
meile. Weinstände, Flammkuchen,
Käse- und Wildspezialitäten erwei-
tern diesmal das Marktgeschehen.

Von 8.30 Uhr bis 18.30 Uhr bieten
die Marktbeschicker des Krämer-
marktes wie gewohnt ihr buntes Wa-
rensortiment auf der Künzelsauer
Hauptstraße an. Dabei verwandeln
sie die Hauptstraße in einen Bazar,
zwischen dessen Marktständen sich
die Besucher nach Haushaltsmit-
teln, Gewürzen und vielem mehr
umschauen können. Der Wochen-
markt weicht deshalb an diesem
Freitag in den vorderen Teil des
Wertwiesen-Parkplatzes aus

Talk Mit einem unterhaltsamen
Bühnenprogramm sind Besucher
zum geselligen Beisammensein in
gemütlicher Atmosphäre eingela-
den. Bereits um 14 Uhr gibt es bei ei-
nem Talk mit den Marktbeschi-

ckern Neues über die regionalen
Anbieter zu erfahren. Robert Volpp,
Ortsvorsteher von Gaisbach, wird
sich in einer lockeren Runde mit den
Standbetreibern unterhalten und ih-
nen manche Episode aus ihrem All-
tag entlocken.

Mit dabei beim Oktober-Krämer-
markt sind auch die Hohenloher
Weinkönigin Isabell Hütter und
Weinprinzessin Verena Heyer. Bei

einer Weinprobe gegen 18 Uhr ge-
ben sie Einblicke in die Hohenloher
Weinkultur.

Weinprobe Mitgestaltet wird die
Weinprobe von regionalen Weinkel-
lereien und Weingütern, die auf der
Genießermeile auch mit einem
Stand vertreten sind. Dazu kann
man sich zum Beispiel ein original
Dünnele, einen Flammkuchen mit

Speck und Zwiebeln, Gemüse oder
Kartoffeln schmecken lassen, die im
holzbefeuerten Ofen des Badischen
Backhäusles frisch gebacken wer-
den. Auch warme Mahlzeiten, Crê-
pes-Variationen und Herzwaffeln am
Stiel werden eigens für die Besu-
cher der Genießermeile zubereitet.
Bis 20 Uhr kann man bei Musik und
Genießerangebot den Abend aus-
klingen lassen. red

Viel mehr als einkaufen und bummeln ist beim Simo-Judä-Markt angesagt, seit eine
Genießermeile am Unteren Markt zum Marktgeschehen gehört. Foto: Archiv/Schubert

Programm
Seit dem Simon-Judä-Markt 2016
findet bei allen Krämermärkten ein
Rahmenprogramm unter einem be-
stimmten Motto auf dem Unteren
Markt statt. Neben Musik gab es be-
reits artistische Auftritte, Zauberei,
kostenlose Oldtimer-Rundfahrten
oder eine Selfie-Box. In diesem Jahr
gibt es zwischen 17 und 20 Uhr Live-
musik mit The Uniques und gegen
18 Uhr eine Weinprobe mit den Ho-
henloher Weinhoheiten. Weitere In-
fos zum Genießerangebot auf der
städtischen Homepage www.kuen-
zelsau.de und auf der Facebook-Sei-
te „Künzelsau – meine Stadt“. red

Geldregen für
Gewinnsparer

INGELFINGEN Bei der VR-Gewinn-
sparziehung der Raiffeisenbank Ko-
cher-Jagst gab es im Oktober Grund
zur Freude: Die Gewinnsumme be-
trug 7015 Euro. Jeweils 100 Euro ge-
hen an die Losnummern. 271826,
954727, 1077535, 1604993, 1676210,
498737, 960085, 1104004, 1621576,
1687975, 662375, 975780, 1206385,
1632756, 806270, 1044767, 1419803,
1668243.

Alle weiteren Gewinne zu je 50
Euro und fünf Euro sind auf der
Homepage der Raiffeisenbank Ko-
cher-Jagst unter www.rbkj.de/Ge-
winnsparen einzusehen. red

Ortswechsel der
Bürgerinitiative

KÜNZELSAU Die geplante Gründung
der Bürgerinitiative „Wir sind HK“
findet nicht im Emma sondern im
Epylog in Künzelsau statt. Am Ter-
min, Mittwoch, 26. Oktober, um 20
Uhr ändert sich nichts. Die Initiato-
ren der Mittwochsdemonstrationen
für den Erhalt des Künzelsauer
Krankenhauses haben den neuen
Ort gewählt, weil er mehr Platz bie-
tet. Zuvor soll wieder um 18.30 Uhr
von der Klinik demonstriert wer-
den. Bei der Gründung der Bürger-
initiative soll auch das weitere Vor-
gehen diskutiert werden.

Nach dem Beschluss des Kreista-
ges des Hohenlohekreises vom 30.
September, wonach das Kranken-
haus in der Kreisstadt geschlossen
werden soll, hatte sich eine Protest-
bewegung gegründet. Am vergan-
genen Mittwoch demonstrierten
über 500 Bürger vor der Klinik. zim

Vom Weg abgekommen
SCHÖNTAL Totalschaden in Höhe
von rund 40 000 Euro entstand an
einem BMW bei einem Verkehrs-
unfall am frühen Sonntagmorgen
zwischen Westernhausen und
Aschhausen. Gegen 6.15 Uhr kam
eine 24-jährige BMW-Fahrerin im
Einmündungsbereich mit ihrem
Auto nach links von der Fahrbahn
ab, überquerte eine Verkehrsinsel
und streifte einen Baum. Der Wa-
gen kam schließlich in einem an-
grenzenden Acker zum Stehen.
Glücklicherweise blieb die junge
Frau unverletzt.

Polizeibericht

Schweres Erbe
Die Braunsbacher Wintergesprä-
che gehen am Freitag, 4. November,
ab 19.30 Uhr im Schloss Hotel in
Döttingen in die nächste Runde. Zu
Gast ist Rainer Höß, der Enkel von
SS Obersturmbannführer Rudolf
Höß, der von Mai 1940 bis Novem-
ber 1943 Kommandeur des Konzen-
trationslagers Auschwitz-Birkenau
war. Karten zu der Veranstaltung
gibt es im Rathaus Braunsbach un-
ter 07906 904940 oder per E-Mail in-
fo@braunsbach.de.

Bayrischer Abend
Das Duo Iwwerzwerch lädt am Mon-
tag, 31. Oktober, um 19 Uhr noch-
mals zu einem bayrischen Abend ins
Bürgerhaus Steinkirchen. Eintritt
frei. Spenden sind willkommen.

Braunsbach

Tenderlok im Museum
Das Eisenbahn- und Dampfmodell-
museum im Schulzentrum ist am
Sonntag, 30. Oktober, von 13 bis 17
Uhr geöffnet. Gezeigt wird eine
Schlepptenderlokomotive der Bau-
reihe 53 (Bauart Mallet) aus der
Sammlung von Wilhelm Kaufmann.

Blaufelden


